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allgemeine

Organ btx fdjttidjerifdjett Wxmtt.
XMV. 3a*^tßonß,

3Btt Sdjttmj. pltlitötjettfdjttft XLIV. .Soljtpna..

SBafel* 27. 3uli 1878. Mr. 30.
Erfdjeint in tuüdjentlicljen SRummern. ©er Sreiä pet ©emefter ift franfo burd) bie ©ctjweia fjr. 3. 50.

•Xie SefteEungen werben bireft an „$trmo Sdjmtibe, -Uertarjsbudjtjait&lttna in Bafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben

auswärtigen Slbonttenten burd) SRadjnat)me erfjoben. 3m Stuälanbe nefjmen alle Sudjtjanblungen Seflellungen an.
Serantlnortlicfjer SRebaïtor: Dberfilieutenant bon ©Igger.

3nl»alt: ©eneral Secourbe im gelbjug 1799 in tet ©djwefj. (gotlfefeung.) — 5Rtlitätifd)et Setfdjt au« tent beutfdjen SReidje.

— ©a« Jpectwefen auf tet Sßirifer 2Bettau«ftettung im 3atjrc 187>*. (gottfefeung.) — Sitgenoffenfajaft : ScfcR(gung«fcage. ©le III.
Setfammlung be« DfPjfcr«»ereinS ber VI. ©Iolpon. — SluSlanb: gtanftciaj : Slntenfen an DbetR ©enfctt'SRodjcnau. 3tatfen:
SKllitärifaje @ifctibafjn«8ltetatut. — Sctfdjiebenc« : gSÜR- grciljert 3»fcf Sljtlippoolc, commantfrenbet ©eneral bet Occupations»

Stuppen. ©cr Salfanübcrgang te« ©eneral ©urto im ©ecember 1877. (Sajlup.)

©encrât Secourue im $el&juß 1799

Sdioici}.

in ber

(gortfefeung.)

©enetal SDeffolieê fonnte enblid) om 13. 2R5rj
feinen «Bormarfaj beginnen. SDod) biefet begegnete

nod) oielen £)inberniffen.
21m 16. maxi oerfperrte iljm eine ftarfe öfter«

reicfjifdje Slbtfieilung bei «Bormio ben SSeg ; er griff
biefelbe fogleidj fräftig, bod) oljne (Srfolg. an; ben

folgenben Stag erft gelang eê iljm nad) blutigem Äampf
ben SBiberftanb ju überwältigen unb fidj «Bafjn ju
btedjen.

31m 18. 27iärj ùberftieg bte SDioiflon SDeffoUeê

baê S55otinfer-«3od) unb langte in St. maxia an.
SDie Sorpoften tmirben btê fünfter oorgefajoben.

©eneral Saubon batte cor ber Slnfunft SDeff oüee

feine Gruppen tu bie oerfdjanjte Stellung oon

Stauferê jurüdgejogtn.
SDie erfdjöpften SDioiftonen Secourbe'â unb SDef=

folleê bebutften notbroenbig einige 3eit *ber SRulje.

fJiaajbem Diefetben einige SSerftâtïutigen, '"Munition
unb Sebenêmtttel erhalten unb fiel) etroaê con ben

ûberftanbenen Slnftrengungen errjolt fjatten, befafjt

ÏDiaffena neuetbingê bie Cffenftoe ju ergreifen unb

bem geinb bie ©ingânge Stitolê ju entreißen. Se«

courbe roar ginftermûnj, SDeffoUe§ ©lume ali
Operatîonêobject bejeidjiiet. ©elang eê ben beiben

franjöftfdjen ©eneralen fid) biefet beiben «Punfte

ju bemâdjttgen, fo traten bie beiben SDioiponen

burdj bte ©trofie, roeidje oon 9îaubetâ nad) ©lurnë
fûrjtt, in uatje Serbinbung, roäbrenb bie beiben

ôfterreiajifdjen Jjpeereêtljeile nur meljr auf bem weiten

Umroeg ûber^nëbrucf unb «Bojen oerfetjren fonnten.
SDurd) frühere ©rfabrungen belehrt, befdjlo-g ße«

courbe biefeê mal fid) butd) Umgefjuug ber Stellung
oon ÏÏJÎartinsbrûcî ju bemeiftem.

3l)m gegenüber befanben ftd) 6 SataiUone, roeidje

ber f. ï. ©eneral Sriet) befetjligte. «Bon biefen

tjatten 2 bie Stellung oon ÏRartiuêbrucï befefet,

roâljrenb 4 anbete «Bataillone in sJtauberë am

Seretnigungêpunft ber Straf$en oom (Sngabin unb

©lume ftanben.
Slm 25. SRärj griff ©enerat Soifon über ®la«

maifujot unb «Bijtat bie ©ebtrgêpoften am redjten.
Snuufer an ober umging fie auf fteilen gelfen. —
Sluf biefe SBeife gewann et Diefcljen an bet ©trafje,
roelaje oon ©iutttsS naaj SRauberê fübtt. «Bon Ijier
auä fiel et bie bei lefeterem Orte aufgehellten öfter«
reiajifdjen Struppen in ber glanfe an. SDiefe roürben

jugletaj burdj eine Stbtfjeilung, roelaje Soifon auf
bie Storberterjötje betaajitt Ijatte, in ber gront ange«

griffen. SDie Oefterveidjer roaren baburd) gejroungen
fidj mit grofjem SSerluft gegen ginftermûnj jitrüct«
jujttljen. SDie 2 «Bataillone, roelaje bie Stellung
bei SUiartinëbrûcî oetttjeibigt Ijatten, roürben abge«-

fajnitten, fie oertfjetbigten fld) jroar biê gegen Slbenb,

mufjten aber bann bie SBaffen ftreefen. Ueberbieê

fielen ben granjofen 9 ©efdjüfee in bie §änbe.
SBäfjrenb ©enetal Soifon feinen Slngriff auf

fftauberë auefüljrte, follte ©enetal SDemont mit
2 SBataiKonen oon Sajleinê auê auf bem SJiooella«

fteig ginftermûnj erreidjen, bie bortige Srücfe be«

fefeen unb fo bem geinb ben fftûcfjug oetlegen.
SDodj SDemont ttaf erft an feinet «Beftimmung ein,

ale bet getnb fld) bereits über biefe jurûcïgejogen
ijatte.

©eneral Secoutbe befanb fld) biefen Stag bei bet

¦Solonne, roelaje oon SRemuê auê auf ber ©trafje

gegen bie ©tellung oon ÏRartlnëbrûcf einen Sctjein**

angriff madjte.
3iaü) SSerluft beê «Baffeê oon ginftermûnj jogen

fiaj bie Oefterreidjer auf ßanbeef jutücf, too mit
ben bort befinbltajen Sttuppen tljte Statte auf

14'/» SataiUone infanterie unb 4 ©djroabronen

anroudjê.
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General Dessolles kounte endlich am 13. März
seinen Vormarsch beginnen. Doch dieser begegnete

noch vielen Hindernissen.
Am 16. März versperrte ihm eine starke

österreichische Abtheilung bei Bormio den Weg; er grifs
dieselbe sogleich kräftig, doch ohne Erfolg an; den

folgenden Tag erst gelang es ihm nach blutigem Kampf
den Widerstand zu überwältigen und stch Bahn zu

brechen.

Am 18. März überstieg die Diviston Dessolles

das Wormser-Joch und langte in St, Maria an.

Die Vorposten wurden bis Münster vorgeschoben.

Generat Laudon hatte vor der Ankunft Dessolles

seine Zruppen in die verschanzte Stellung von

Taufers zurückgezogen.
Die erschöpften Divistonen Lecourbe's und

Dessolles bedurften nothwendig einige Zeit der Ruhe.

Nachdem dieselben einige Verstärkungen, Munition
und Lebensmittel erhalten und stch etwas von den

überstandenen Anstrengungen erholt hatten, befahl

Masfena neuerdings die Offensive zu ergreifen und

dem Feind die Eingänge Tirols zu entreißen.
Lecourbe war Finstermünz, Dessolles Glurns als

Operationsobject bezeichnet. Gelang es den beiden

französischen Generalen sich dieser beiden Punkte

zu bemächtigen, so traten die beiden Divistonen
durch die Straße, welche von Nauders nach Glurns
führt, in nahe Verbindung, während die beiden

österreichischen Heerestheile nur mehr auf dem weiten

Umweg über Jnsbruck und Bozen verkehren konnten.

Durch frühere Erfahrungen belehrt, beschloß

Lecourbe dieses Mal stch durch Umgehung der Stellung
von Martinsbrück zu bemeistern.

Ihm gegenüber befanden stch 6 Bataillone, welche

der k. General Briey befehligte. Von diesen

hatten 2 die Stellnng von Martinsbrück besetzt,

während 4 andere Bataillone in Nauders am
Vereinigungspunkt der Straßen vom Engadin und

Glurns standen.
Am !-Z5. März griff General Loison über

Giamo..schot und Pizlat die Gebirgsposten am rechten.

Jnnufer an oder umging ste auf steilen Felsen. —
Anf diese Weise gewann er Neschen an der Straße,
welche von Glurns nach Nauders führt. Von hier
aus fiel er die bei letzterem Orte aufgestellten
österreichischen Truppen in der Flanke an. Diese wurden
zugleich durch eine Abtheilung, welche Loison auf
die Norbertshöhe detachirt hatte, in dcr Front
angegriffen. Die Oesterreicher waren dadurch gezwungen
stch mit großem Verlust gegen Finstermünz
zurückzuziehen. Die 2 Bataillone, welche die Stellung
bei Martinsbrück vertheidigt hatten, wurden
abgeschnitten, sie vertheidigten stch zwar bis gegen Abend,
mußten aber dann die Waffen strecken. Ueberdies

fielen den Franzoscn 9 Geschütze in die Hände.
Während General Loison seinen Angriff auf

Nauders ausführte, sollte General Demoni mit
2 Bataillonen von Schleins aus auf dem Novellasteig

Finstermünz erreichen, die dortige Brücke

besetzen und so dem Feind den Rückzug verlegen.

Doch Demoni traf erst an seiner Bestimmung ein,

als der Feind stch bereits über diese zurückgezogen

hatte.
General Lecourbe befand stch diesen Tag bei der

Colonne, welche von Nemus aus auf der Straße

gegen die Stellung von Martinsbrück einen Scheinangriff

machte.

Nach Verlust des Passes oon Finstermünz zogen
stch die Oesterreicher auf Landeck zurück, wo mit
den dort befindlichen Truppen ihre Stärke auf

14'/, Bataillone Infanterie und 4 Schwadronen

anwuchs.
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Slllem ©eneral de Stieg, ber tommanbtvte, glaubte

nur feinen -Boften oertljetbigeu ju mûffen. (Sx blieb

uiittjâtig. Secourbe, melajer biefen .Kräften gegen«

übet eine -weitere Sorrücfung aie unmöglidj er«

fauute, nafjm bei bem eroberten Safj Stellung. —
SDaê ©roë lagerte bei ïïtauberë, bie Sorljut ging
bië Sfuiibä oor.

SDen gleiajen Stag, an roeldjetn Secourbe ben oietten
unb jroar biefeê «Dial oon (Srfolg gehonten Slngriff
auf ÏRartinêbrucï unb üftaubere unternatjnt, gtiff
©enetal SDeffolieê mit feinet 'Cioifion bie öfter«

teiajifaje ©tellung bei Staufetë au uub errang Ijier
einen glânjenben ©ieg.

SDie ©trafee oon ©t. maxia übet SR ün ft er unb
Stauferê naa) ©lurnë füfjrt in einem engen ©ebirge«
befilée, in beffen ©oljle, tief eingefdjnittctt unb non
[teilen Ufern eingefafet, ber Ücambad) fließt, ©egen
Staufetë erroeitert fidj ba§ Stljal auf ber linfen
©eite beê fRambacijê ; tjinter bem SDorfe oerengt
fiaj baêfelbe roieber ju einem fo engen ©djlunb,
bafj bie ©trafje auf ba§ anbere Ufer tjerübergejogen
roerben mufj. SEßetter öftlidj tljeiit fiaj lefetete in
jwei Slefte. SDer eine füljrt übex bie Stfajbrucfe
nadj ©lurnë, ber anbete nad) Saatfaj.

©enerat Saubon ijatte bte Stellung oon Staufetë
oerfdjanjt. — 311 Dei* gront mar biefelbe burd)
ben SaUarolabaaj, redjte burdj bie Slbfäfie beë

©djatliodj, linfe burdj ben SRambadj gebeeft.

3ur Sertbeibigung Ijatte et 8 SataiUone %n--

fanterie, 2 ©djroabronen uno 13 ftarfe (Sompagnien
Stiroler Sanbeêfttjûtjen oereint. 16 fajtuere ©efebüfee

befanben fiaj in ben ©djanjen. $m «Bintfajgau
ftanb jwar jiemlidj entfernt eine beinatje gleidj
ftarfe yceferoe.

SDie gront ber Stellung Ijatte Saubon burdj eine

jroeifaaje Serîcijanjungêlinie oerftärfen laffen. —
SDie erfte etroaê tjinter ber Satlarola quer über bie

©trafje oon ÏÏRûnftet naaj Stauferê angelegt, be«

ftanb in 2 offenen SRebouten auf ben glügeln unb
einer britten in ber «Kitte.

SDer Sgambaci), an roelajen ber linfe glügel ber

Serfttjanjungsliiiie lefjnte, fjat fo fteile Ufer, bafe

man fein Sett weber oon ber SReboute, nodj oon
ben anbern SBerfen eiujefjen fonnte.

SDie jweite Serfttjanjungëlinie tag ftaffelförintg
tjinter ber erften; ifjr Unter glügel befanb fidj
ijinter bem reajten ber erften Serfajanjungslinte.
— ©ie rourbe ebenfallê oon 2 SRebouten auf ben

glügeln gebeeft; ein fleiner ORaoin fdjüfete ifjre
gront.

SDie redjte glanfe roar burd) felftge Slnrjöfjen
gefdjüfet.

SDet ^roifajenraum jroifdjen ben jwei Serfdjan*
jungêlinien war burdj ein gegen ben Sajarlberg
gertdjteteê Srbwerf gebeeft.

hinter ber erften Sinie ftanb 1 SataiUon in
SReferoe unb 4 lagerten rûcïroârtë ber jweiten redjtê
oon Stauferê. 4 (Sompagnien leidjter Infanterie
unb Sanbeßfdjüfeen tjietteu bie Serge auf bem redjten
glügel, 3 -Sompagnien jene bei linfen über ben

fRambadj befefet. 4 -Sompagnien würben in baë

SDrofunerttjal jur Serflctjerung bei ©ebtrgsfteigeë
betaajirt, ber burd) baSfelbe au bis Stfet) füfjrt.

SDie öfterreidjifdjen Sorpoften waren etwa 1500

©djritt gegen fünfter oorgefajoben. (Sine ijötjeme
Srücfe über ben SaUarolobad), tjinter roeldjer eine

tleine glèfdje emdjtet rourbe, fteüte bie Serbinbung
oer Sorpoften mit ber ^auptftellung tjer.

3n biefer Stellung glaubte fid) Saubon gegen
feben Slngriff bei fdjwâdjein ©egnerë gefidjert.
„Slber, fagt ©eneral Stoä), ei wax iljm oorberjaftett,
bie Srfaljruug ju madjen, bafe bie Uebeilegentjeü
ber ^aljl unb eine oortfjeilljafte Sofition niajt
gegen ©ejdjicflidjfcit uub gute Slnorbnungen au§=

reidjen. *

Slm 23. batte ©eneral SDeffolieê einen öfter«

reiüjifajen Offijierpoften bei ber Sinfiebelet auf'
(jeben laffen. Sou biefem, am redjten Ufet be§

SRambadjê beftubltdien Suuït auë, fomite cr bie

feinblidje ©tellung gut übetfeljen. Sine forgfältige
3RecoHnoëcu*ung madjte ibm flar, bafe er mit
2 SDreipfünbet«®efajüfeen bie feinblidjen mit fôa-
noneu gut oerfeljenett ©djanjen' nidjt angreifen
fönne.

SDodj mit geübtem militätifdjem Slicf erfannte

er, roo bie fajroaaje ©eite ber feinblidjen ©tedung
liege unb wie er feinen $roecf trofe ber ungünftig
fdjeiueiiben Setljâltniffe mit ©idjevfjeit erreidjen

fönne; bavnaaj traf er feine Slnorbnungen.
Slm 23. unb 24. brängten bie franjöfifdjen Sor«

poften bie Öftetreidjifdjeu in bie oerfdjanjte ©tellung
jurücf.

3n bet Dcaajt oom 24. auf ben 25. ïRûrj ccn=

centtirte SDeffolieê feine Sttuppen bei fünfter unb
rücfte in aUer ©title mit feiner fdjroadjen SDioifion
unb 2 ©efajüfeen oor. Sr oerfagte babet ben linfen
glügel, lehnte ben tedjten (oorgefdjobeueu) an ben

SRambadj.
SDie redjte glügelbrigabe unter ©eneraUSlbfutant

greiffinet wenbete fid) gegen Sunfcweil unb ftieg
Ijier in baê Sett beê SRambadjcë, ber bamalê roenig
SBaffer Catte, tjìtiab. SDief em folgte fie unb ge«

langte fo unbemetft in ben SRücfen ber oetfajanjten
©teUung ber Oefterreidjer. SDiefe tjatten eê unter«

laffen ben glufe ju beroadjtn. Utn bie Siufmetf«

famfeit oon biefer ©eite abjulenïen, liefe SDeffolieê

gegen Stageëanbrudj ben redjten glügel ber Defter«
reidjer buraj einen Stiraìlleurfdjworm angreifen.

3u gleidjer „^eit entroicfelte er feine 2. Srigabe,
welaje oon ©eneral Seajt befetjligt war, in ber

grout beê geinbeê. Sluf einmal griffen bie Struppen

greiffinetë, in bem Nücfen ber feinbliajen Steüung
angelangt, bie fReboute auf bem linfen glügel ber

öfterreidjifdjen Serfdjanjungen oon rücfmötte an
unb bemâajtigten fidj iijter mit leidjter ÏRûbe. Sin
SataiUon warf fiaj jugleiaj auf bai SDorf Stauferê,

wäljrenb jwei weitere SataiUone Ijinter Stauferê
ben Stljalauëgang befefeten unb fjier ben SBeg naaj

©lurnë oetlegten. 3n bem Slugenblicf, wo baë

©eroeljrfeuer im SRücfen bie Sertljeibiger ber Sajanjen
läljmtc, liefe SDeffoïïeë biefe burd) bie Srigabe Sedji

in ber gront beftûrmen. Sinige italienifdje Som=

pagnien bemâdjtigten fidj ber SaUarotabrücfe. SDer
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Allein General cl« Briey, der kommandirte, glanbte

nur seinen Posten vertheidigen müsfen. Er blieb

unthätig. Lecourbe, welcher diesen Kräften gegenüber

eine weitere Vorrückung ais unmöglich
erkannte, nahm bei dem eroberten Pah Stellung. —
Das Gros lagerte bei Nauders, die Vorhut ging
bis Pfunds vor.

Den gleichen Tag, an welchem Lecourbe den vierten
und zwar diefes Mal von Erfolg gekrönten Angriff
auf Martinsbrück und Nauders unternahm, griff
General Dessolles mit seiner Division die öfter-
reichische Stellung bei Taufers au nnd errang hier
einen glänzenden Sieg.

Die Strafze von St. Maria über Münster und

Taufers nach Glurns führt in einem engen Gebirgs-
defilLc, in dessen Sohle, lief eingeschnitten uno von
steilen Ufern eingefaßt, der Nambach fließt. Gegen

Taufers erweitert sich das Thal auf der linken
Seite des Rambachs; hinter dem Dorfe verengt
sich dasselbe wieder zu einem so engcn Schlund,
daß die Straße auf das andcre Ufer herübergezogen
werden muß. Weiter östlich theilt sich letztere in
zwei Aeste. Der eine führt über die Etschbrücke

nach Glurns, der andere nach Laatsch.

General Laudon hatte die Stellung von Täufers
verschanzt. — Jn der Front mar dieselbe durch
den Vallarolabach, rechts durch die Abfälle des

Scharljoch, links durch den Nambach gedeckt.

Zur Vertheidigung hatte er 8 Bataillone
Infanterie, 2 Schwadronen uns 1,3 starke Compagnien
Tiroler Landesschützen vereint. 1ö schwere Geschütze

befanden sich in den Schanzen. Im Vintschgau
stand zwar ziemlich entfernt eine beinahe gleich

starke Reserve.

Die Front der Stellnng hatte Laudon durch eine

zweifache Verschanzungslinie verstärken lassen. —
Die erste etwas hinter der Vallarola quer über die

Straße von Münster nach Taufers angelegt,
bestand in 2 offenen Redouten auf den Flügeln und
einer drittcn in der Mitte.

Der Nambach, an welchen der linke Flügel der

Verschanzungslinie lehnte, hat so steile Ufer, daß

man sein Bett weder von der Redoute, noch von
den andern Werken einsehen konnte.

Die zweite Verschanzungslinie lag stafselförmig
hinter der ersten; ihr linker Flügel befand stch

hinter dem rechten der ersten Verschanzungslinie.
— Sie wurde ebenfalls von 2 Nedouten auf den

Flügeln gedeckt; ein kleiner Ravin schützte ihre
Front.

Die rechte Flanke war dnrch felsige Anhöhen
geschützt.

Der Zwischenraum zwischen den zwei Verschan-

zungslinien war durch ein gegen den Scharlberg
gerichtetes Erdmerk gedeckt.

Hinter der ersten Linie stand 1 Bataillon in
Reserve und 4 lagerten rückwärts der zweiten rechts

von Taufers. 4 Compaguien leichter Infanterie
und Landesschützen hielten die Berge anf dem rechten

Flügel, 3 Compagnien jene des linken über den

Nambach besetzt. 4 Compagnien wnrden in das

Drofuyerthal zur Versicherung des Gebirgssteiges
detachirt, der durch dasselbe an dis Etsch führt.

Dis österreichischen Vorposten waren etwa 1500

Schritt gegen Münster vorgeschoben. Einc hölzerne
Brücke über den Vallarolabach, hinter welcher eine

kleine Fiàsche errichtet wurde, stellte die Verbinoung
oer Vorposten mit der Hauptstellung her.

Jn dieser Stellnng glaubte sich Laudon gegen
jeden Angriff des schwächern Gegners gesichert.

„Aber, sagt General Koch, es war ihm vorbehalten,
die Erfahrung zn machen, daß die Ueberlegenheit
der Zahl und eine vortheilhafte Position nicht

gcgen Geschicklichkeit und gute Anordnungen
ausreichen."

Nm 23. hatte General Dessolles einen öfter-'
reichischen Offizierposten bei der Einsiedelei
aufheben lassen. Von diesem, am rechten Nfer des

Nambachs befindlichen Punkt aus, konnte cr die

feindliche Stellnng gut übersehen. Eine sorgfältige
NecvuNoscirung machte ihm klar, daß er mit
2 Dreipfünder-Gefchützen die feindlichen mit
Kanonen gut versehenen Schanzen' nicht angreifen
könne.

Doch mit geübtem militärischem Blick erkannte

er, wo die schwache Seite der feindlichen Stellung
liege und wie er seinen Zweck trotz der ungünstig
scheinenden Verhältnisse mit Sicherheit erreichen

könne; darnach traf er seine Anordnungen.
Am 23. und 24, drängten die französischen

Vorposten die österreichischen in die verschanzte Stellung
zurück.

Jn der Nacht vom 24, auf den 25. März
concentrirte Dessolles seine Truppen bei Münster und
rückte in aller Stille mit seiner schwachen Division
und 2 Geschützen vor. Er versagte dabei den linken

Flügel, lehnte den rechten (vorgeschobenen) an den

Rambach.
Die rechte Flügelbrigade unter General-Adjutant

Freissinet wendete sich gegen Bundweil und stieg

hier in das Bett des Nambachcs, dcr damals wenig
Wasser hatte, hinab. Diesem folgte sie und
gelangte so unbemerkt in den Rücken der verschanzten

Stellung der Oesterreich er. Diese hatten es unterlassen

den Fluß zu bewachen. Um die Aufmerksamkeit

von dieser Seite abzulenken, ließ Dessolles

gegen Tagesanbruch den rechten Flügel der Oesterreicher

dnrch einen Tirailleurschwarm angreifen.
Zu gleicher Zeit entwickelte er seine 2. Brigade,
welche von General Lechi befehligt war, in der

Front des Feindes. Auf einmal griffen die Truppen
Freissinets, in dem Rücken der feindlichen Stellung
angelangt, die Redoute auf dem linken Flügel der

österreichischen Verschanzungen von rückwärts an
und bemächtigten stch ihrer mit leichter Mühe. Ein
Bataillon warf stch zugleich auf das Dorf Taufers,
mährend zwei weitere Bataillone hinter Taufers
den Thalausgang besetzten und hier den Weg nach

Glurns verlegten, Jn dem Augenblick, wo das

Gemehrfeuer im Rücken die Vertheidiger der Schanzen

lähmte, ließ Dessolles diese durch die Brigade Lechi

in der Front bestürmen. Einige italienische
Compagnien bemächtigten sich der Vallarolabrücke. Der
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3t e ft bev Stigabe ùberfefete t-cu Saaj unb erneuerte
bie Sdjanjeu an anbern Snnften. Son oorn uub
rûcfroâvtë jugleid; angefaUen, ergriff Sdjrecfen bie

Sevlljeibiger ber erften Sevfdjanjttngëlinie. 3n
aUen SRidjlungen widjcn biefe jurücf. SDer Sttjeil,
roclajer fiaj gegen ©lume roarf, fiel ben Struppen,
weldje bin Stfjalauëgang befefet fjatten, in bie

Calibe.
SDie jweite Sinie ber «Oefterreidjer leiftete nod)

langete 3eit fräftigen SBiberftanb, bod) in ber

glanfe unb im SRücfen angegriffen, war auaj fie

unljaUbar.
Saubon mit 400 mann fcblug fidj burd) unb ent«

fam übet bie tjödjfteu ©ebirge nad) Surgeië. ©r
tjofftc über SRauberê baê Snntljat ju gewinnen.
Uuroeit iRefajen ftiefe er auf eine abgefajnittene
Saoaüerie=Struppe, oon welajer er erfuljr, bafi ber

geinb fajon im Sefife oon 3Rauberë fei; er nabm
biefe mit fiaj, roarf fidj redjtê in baê Sangtauferer«
üjal, erftieg ben ©ebatfdjferner. Sei biefem mufeten
bie Sferbe jutücfbleiben.

iRelpvere ÏRenfajen würben bei bem Uebergang
über ben ©letfdjer burd) Lawinen fottgeriffen. Snb=

liaj gelaugte ex buvaj baë Äaunfevtbal naaj Sanbecf.
SDie leidjte Snfantetie, weldje bie Serge am tedjten
9-èambadjufev befefet Ijatte, jog über bie Sicfjtenbeiger
Slip gegen Saaê.

SDie übrigen Sttuppen unb bie ganje SlrtiUerie
fiel ben granjofen in bie £>änbe.

Slm 26. SRärj befefete SDeffoUeë ©lurnë unb be«

jog tjier eine SteUung. Seine Sorpoften ftanben
bei Startfdj unb Sajlubetnê. Sefeterer Ort würbe
am 26. uub 27. oou einigen Slbtljeilungen ber

öfterreidjifdjen SReferoe, roeidje im Sintfdjgau jroi«
fdjen Sgerë unb Saaê gelegen batten, augegriffen.
SDod) nad) teidjtem ©efedjt begnügten fiaj bie Oefter«

teiajer baë Sintfdjgau ju beefen.

Set ©elegenljeit biefer ©efedjte ging ©turne in
glommen auf uub brannte gänjliaj nieber.

SDie Srfolge, roeidje Srjberjog Sari in bem ®e>

feajt bei Ofteradj (am 21. SRärj) uub in ber Sdjladjt
bei ©toefad) (am 25. 3Rävj) errang, änberten bie

•Kriegslage. SDer SRütf jug ©eueral ^outban'ê gegen
ben SRtjein liefe bie SteUung ber Slrmee ÏRaffena'ë
feljr gefâtjrbet erfajeinen unb jwar mufete bie Sage

fiaj in bem ïiïafee bebenïlidjer geftalten ale bie

Slrmee oon ^eloetieu tiefer in Stirol einbrang.
©djon fefet lag Secourbe'ë Operaticnêlinie in feinem

Serfjältnife ju ber feinblidjen unb nur bie mangel«

Ijaften SDi&pofitioneu ber Oeftetveiâjer batten bie

biêljerigen Srfolge etmögliajt. Sin Sorrücfen
©eneral £wfee'ê oon gelbfiraj gegen Sljur fonnte

iljn leidjt oom SRtjein abfajneiben.
SDoaj bie gefätjtbete Sage toar uod) niajt bie ein«

jige ©djruievigfeit, mit welajer Secourbe ju fämpfen
batte. SDie gröfjte bot bie Seipflegung in bem

armen auëgefogenen ©ebirgetfjal. ÏRaffena'ë 3Re=

moiten entneljuien wir, bafe bie SDioifton Secourbe'â

bie ganje $eit aie fie im Sngabin roar, nur
25,000 SRationen Srob ergielt. Sbenfo fefjlte eë

an ©elb bie Sebenêmittet auberëroo f)ex ju be«

fdjaffen. — Secourbe war auf feine eigenen Sitte«

fuuftêmitlel befcçrâuft. Se braudjte bie ganje
Snergie biefeê îDîamteë, um in foldjen Sertjâltniffeit
ungebeugt auêjubalten.

Slm 30. ïRârj, in golge ertjaltenen Sefebtê, jo«
geu fiaj SDeffoUeë uub Secourbe in ber DRaajt (auf
ben 31.), um bie Säuge ber Operationêlinie ju oer«

furjen, etfierer naaj Staufei ê unb fünfter, tefeterer
nadj Scemuë jurücf.

SDie Oeftcrteidjer ergriffen nun bie Offenfioe unb
rücften am 31. ÏRàrj in bte oerlaffenen @tet=

lungen oor.
SDie granjofen oerbrannteu bie ÏRavtinëbrûcfe.

SDie Oefterreidjer, fror), ibte Sommunitationen
nadj SRauberê, bem Stfa> uub Snntbal roieber ju
fjaben, blieben fefet nnttjätig fteben unb fefeten fld)
erft am 4. Slpril roieber in Seroegung.

Sinftroeilen batte Secourbe baë ÏÏRôglidjfte jur
Serftâtfung feiner ©tellung getban.

Slm 4. Slpril ftanb ©enetal SDeffoUeë mit feiner
fajroaajen SDioifion oor Stauferê. §ier batte er eine

©tellung bejogen unb biefe ftüdjtig oetfdjanjt. —
,8ur ©iajerung feiner reajten glanfe batte SDeffoUeë

einige bwnbert StivaiUeute auf bie ©ebirgëroânbe
beê reajten SRambaajuferë geworfen, auf beffen linfen
Ufer fjatte er jroei auf feinein linfen glügel liegenbe
alte ©ajlöffer (SRobunb unb DReiajenberg) mit 4

Sompagnien befefet.

(gortfefeung folgt.)

9Jttlitttrtfit)er S3eritt)t an8 bem bentfdjen 9leid)e.

Serlin, ben 12. 3ult 1878.

SDte grofeen §erbftmanöoer, weldje burd)
Se. SRajeftät ben Jtatfer beim 11. unb
15. Slrmeecorpë in ben St'ootnjen §effen=9Raffau
unb Slfafe«8ottjringen in biefem Sialjre abgehalten
werben foUten, fino offijieU abbeftettt roorben, fo

bafj eë fiajer erfdjeint, bafe Se. ÏRafeftat ben bieë=

fäbrigen grôfeeren Struppenübungen nidjt belrootjnen

roirb, ba bie baju erforberliaje tafdje 2Bieberljer=

fteUung ber Äräfte beë fo fdjmaajooU oerrounbeten

unb in Sebenêgefabr oerfefeten -üRonardjen bië jefet

niajt gefidjert erfdjeint.

SinigefetjrintereffanteSrpertmente
militärifdjen Snbjwecfê finb oor einigen Stagen biet
oorgeuommen wotben. Sine Sei*fuaje=Sommiffion,
beftetjenb auê SlrtiUerie« unb Sri-g-enieuroffijiereii,

bat nad) Sintritt ber SDunfelbeit auf bem Stempel«

tjofer gelbe bei Serlin Serfudje mit bem auê bem

Stabliffemeut oon Siemcnë unb ftalëfe fjeroor«

gegangenen Sterrain=Seleudjtuiigëopporat mittelft
eleftrifdjen Sidjteê angefteUt, unb babei audj jum
etften ÏRale eine telepbonifdje Seitung jum Signali«
fiten in Slnroenbung gebradjt, roeidje auê jroei @nb=

uub jwet ÏRittet=*Stationen beftanb. SDie angefteU«

ten Serfudje ergaben in aüen Stbeilen ein gûnftigeë

SRefultat, eine grofee Slnjaljt tjörjerer Offijiere ber

brefigen unb ber Spanbauer ©arnifon nafjm baran
Stljei't.

SBie oetlautet wirb tmÄrtegSmtnifterium
gegenwärtig bie grage etroogen, ob nad) bem be=

ooiftetjeuben Slbfdjtufe beë griebeuë im Orient baë
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Nest der Brigade übersetzte dcn Bach und erkletterte
die Schanzen an andern Punkten. Von vorn uud
rückwärts zugleich angefallen, ergriff Schrecken die

Vertheidiger der ersten Verschanzungslinie. Jn
allen Richtungen wichen diese zurück. Der Theil,
welcher sich gegen Glurns warf, fiel den Truppen,
welche dur Thalansgang besetzt halten, in die

Hände.
Die zweite Linie der Oesterreicher leistete noch

längere Zeit kräftigen Widerstand, doch in der

Flanke nnd im Rücken angegriffen, war auch sie

unhaltbar.
Laudon mit 400 Mann schlug sich durch und

entkam über die höchsten Gebirge nach Bürgels. Er
hoffte über Nauders das Innthal zu gewinnen.
Unweit Neschen stieß er auf eine abgeschnittene

Cavallerie-Truppe, von welcher er erfuhr, daß der

Feind schon im Besitz von Nauders sei; er nahm
diese mit stch, warf sich rechts in das Langtanferer-
thal, erstieg den Gebatschferner. Bei diesem mußten
die Pferde zurückbleiben.

Mehrere Menschen wurden bei dem Uebergang
über den Gletscher durch Lawinen sortgerissen. Endlich

gelangte er durch das KaunsertKal nach Landes.
Die leichte Infanterie, welche die Berge am rechten

Nambachufer besetzt hatte, zog über die Lichteuberger
Alp gegen Lsas.

Die übrigen Truppen und die ganze Artillerie
fiel den Franzosen in die Hände.

Am 26. März besetzte Dessolles Glurns und
bezog hier eine Stellung. Seine Vorposten standen
bei Tartsch und Schludenis. Letzterer Ort wurde
am 26. und 27. von einigen Abtheilungen der

österreichischen Reserve, welche im Vintschgau
zwischen Egers und Laas gelegen hatten, angegriffen.
Doch nach leichtem Gefecht begnügten sich die Oesterreicher

das Vintschgau zu decken.

Bei Gelegenheit dieser Gefechte ging Glurns in
Flammen auf und brannte gänzlich nieder.

Die Erfolge, weiche Erzherzog Carl in dem Ge>

fecht bei Österlich (am 2l. März) und in der Schlacht
bei Stockach (am 25. März) errang, änderten die

Kriegslage. Dcr Rückzug General Jourdan's gegen
den Rhein ließ die Stellung der Armee Massena's
schr gefährdet erscheinen und zwar mußte die Lage
sich in dcm Maße bedenklicher gestalten als die

Armce von Helvetien tiefer in Tirol eindrang.
Schon jetzt lag Lecourbe's Operationslinie in keinem

Verhältniß zu der feindlichen und nur die mangelhaften

Dispositionen der Oesterreicher hatten die

bisherigen Erfolge ermöglicht. Ein Vorrücken

Generai Hotze's von Feldkirch gcgen Chur konnte

ihn leicht vom Rhein abschneiden.

Doch die gefährdete Lage war noch nicht die

einzige Schwierigkeit, mit welcher Lecourbe zu kämpfen

hatte. Die größte bot die Verpflegung in dem

armen ansgesogenen Gebirgsthal. Massena's
Memoiren entnehmen wir, daß die Division Lecourbe's

die ganze Zeit als sie im Engadin war, nur
25,000 Nationen Brod erhielt. Ebenso fehlte es

an Geld die Lebensmittel anderswo her zu

beschaffen. — Lecourbe war auf seine eigenen Aus-

kunftsmitlel beschränkt. Es brauchte die ganze
Energie dieses Mannes, um in solchen Verhältnissen
ungebeugt auszuhalten.

Am 30. März, in Folge erhaltenen Befehls,
zogen sich Dessolles und Lecourbe in der Nacht (auf
den 3l,), um die Länge der Operationslinie zu
verkürzen, ersterer nach Taufeis nnd Münster, letzterer
nach Nemus zurück.

Die Oefterreicher ergriffen nnn die Offensive und
rückten am 31. März in die verlassenen
Stellungen vor.

Die Franzosen verbrannten die Martinsbrücke.
Die Oesterreicher, froh, ihre Communikationen
nach Nauders, dem Etsch- und Innthal wieder zn
haben, blieben jetzt unthätig stehen und setzten stch

erst am 4. April wieder in Bewegung.
Einstweilen hatte Lecourbe das Möglichste zur

Verstärkung seiner Stellung gethan.
Am 4. April stand General Dessolles mit seiner

schwachen Division vor Taufers. Hier hatte er eine

Stellung bezogen und diese flüchtig verschanzt. —
Zur Sicherung seiner rechten Flanke hatte Dessolles
einige hundert Tirailleure auf die Gebirgswände
des rechten Nambachufers geworfen, auf dessen linken

Ufer hatte er zwei auf seinem linken Flügel liegende
alte Schlösser (Rodund und Neichenberg) mit 4

Compagnien besetzt.

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem dentschen Reiche.

Berlin, den 12. Juli 1878.

Tie großen Herbstmanöver, welche durch
Se. Majestät den Kaiser beim 11. und
15. Armeecorps in den Provinzen Hessen-Nassau
und Elsaß-Lothringen in diesem Jahre abgehalten
werden sollten, stnd offiziell abbestellt worden, so

daß es sicher erscheint, daß Se. Majestät den

diesjährigen größeren Truppenübungen nicht beiwohnen

wird, da die dazu erforderliche rasche Wiederherstellung

der Kräfte des so schmachvoll verwundeten
und in Lebensgefahr versetzten Monarchen bis jetzt

nicht gesichert erscheint.

Einige sehr interessante Experimente
militärischen Endzwecks sind vor einigen Tagen hier

vorgenommen morden. Eine Versuchs-Commission,

bestehend aus Artillerie- und Jngenieuroffizieren,
hat nach Eintritt der Dunkelheit auf dcm Tempel-
hofer Fclde bei Berlin Versuche mit dem aus dem

Etablissement von Siemens und Halske

hervorgegangenen Terrain-Beleuchtuugsapparat mittelst

elektrischen Lichtes angestellt, und dabei auch zum
ersten Male eine telephonische Leitung zum Signalisiren

in Anwendung gebracht, welche aus zwei End-
und zwei Mittel-Stationen bestand. Die angestellten

Versuche ergaben in allen Theilen ein günstiges

Nesnltat, eine große Anzahl höherer Offiziere der

hiesigen und der Spandauer Garnison nahm daran
Theil.

Wie verlautet wird imKriegsministerium
gegenwärtig die Frage erwogen, ob nach dem

bevorstehenden Abschluß des Friedens im Orient das
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